
waizenlV.nn 
aubfaden sind unler der 

Kahl.   febriuens sind di 

elvioleii, bald am Grunde des Stauhfadens heller i>el'arbt 
beren, und oft linden neli zorslreule weisslieho llaare einy 
- Die Blumenkrone isl manchmal rein gelb, yewolmlieli < 
ichlunde von ringfiirmiger, an den Adern el was vorgezogcn 
ellcr Farbung. 

Tola, am 15. September 1877. 

Zwei Hybride spanischer Pflanzen. 
Von M. Winkler. 

Centaurea eriophora L. X sulphured W. en..- 
Bei dor nahen Verwnitdlsehafl.   in   weleher die genannten Spe- 

zies zu einander slehen,  war eine Baslaiihilduiig voraussiehilieli: die 
drei   Individnen,   welelie  ieh   an   den   lUvkeu  summ-lie,   vvelche   das 

C. sulphurea, lassen aher in alien einzelnen Tlieilen den fciniiuss von 
('• eriophora nieht verkenuen. Die Blatter .sind mil hnkerem Wollfilz 
bekleidet. weleher niehr minder dirht isl. als hei C. eriophora. \ev- 
hreitern sieh etwas gegen die Spiize bin, stehen am oberen Theiie 
<jes  Stengels   gedrangter,   und   reielem  mil  ilirer Spitze  his  znr Milte 

reichen,   bei (\ eriophm-a da»eibo iiherrajen. 
Die Scbuppen des Kopfohens sind verselii •••''• n gestalfek einige 

•b'rselbeu (bes:-nders die grundstandigen) haben aamih-rmi- ij.-tai-dto 
Anl.angsel, uakrend die .Mehrzahl in einen starken Dom verlauft, 
der von der Basis bis znr Mitte beiderseits mil 3—4 kleinen, recht- 
winkelig   abslehuideii   D-rn. Inm   l-sr/.l   isl.   Hei ('. >- 

dorn erbebt sieh zur 3—Hat ien l.an^e der iibrigen. Bei C. erio- 
phora   o-ehen   die Seluippen in einen starken Dorn aus.   weleher am 

Vchenen sind noch ungenugend i 
>eide Spezies   nur wvnig   itn • -r>. acidun, kein herv 
<dieidungsmerkmal bieten. 
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Die Langenmasse  einzelner Theile  der  i 
Zustande untersuehten Exemplare betragen: 

/on mir im  trockenen 

Lange des          Lange der           die BIQthen BberragM) 
Kop'fchons.       ganzen Bliilhe.            das Kopfchen um 

bei C. sulphnrea    . 23—25mm       24-26mm                  15-17mm 

bei dem Baslart .   . 21-22           22-23                      14—15 
bei C. eriophora    . 17-19           17—19                         9—11 

Geben audi solche Messungen   keinen absolul  i-i.-iitiurt*M  Anlialt. 
so   bleiben   sie   doch  imrner  als  vergleichendes Moment  von einiger 

Cirsium flacisjnna  1'oiss. >-'  Cirsium gregarium  Willk. 
1m mannigfachsten Formenwecbsel schwankt dieser Bastart zwi- 

schen den Slammeltern bin und her, jedoch lassen sich zvvei Uaupt- 
reihen untersclieiden, welehe man, insofern sie naher an C. flcwi- 
spina stehen, als C. flavispinaX gregarium, im anderen Falle als 
gregarium     ' /•./.-<>/;.>/   iuv.-i  iiiien   kann. 

Beiden Reihen gemeinsam sind der kriechende, stark verzweigte. 
zahlreicbe Bliithrnstc-niH traueiule Wurzelslock, die mehr oder min- 
der herablaulendrn. oberscits fast kt,hlen. unlcrscits spinnwebigwol- 
li-en Blatter, und die Kupl'rhen. welehe diejenigen von C. fhtrispum 
weit  iiliertreffen und beinahe die Grosse derer von C. gregarium er- 

Die erste, als flavispinaXgregarium hczeichnete Reihe hat 
niedrige, */a bis 2 Decim. hohe, einknpfiVe Stengel, welehe gewi>lm- 
lich 1—3 kurze, ebenfalls einkopfige Seitcna.sle traii.n: aiisnalnns- 
weise verlangert sicb einer der Seiteniiste derart, dass er fast den 
Hauptstengel iiberragt. 

Die Wiirz,i:,|,!i, r si,,,] ,vSettig, die Stengel laufen mehr oder 
minder horab, decken indess, da sie dicht stehen, fast den ganzen 
Stengel mit ihren Fliigeln, sie sind oherseits freudiir gnin, i'asi_ kahl 
unterseils spinnwebwollig gran, lang-lanzettlich, tiel'-bii<'iitiiHi,,,l!,['~ 
theilig, die Fiedertheile meist dreieckig, oft in zwei kleinere Lappen 
gespalten, am Rande dornig gevvimpert und gleich den Flugeln nut 

en Dornen besetzt. 
Die ausseren Kelchsehuppen sind eilanzetllich, in ein kurzes, 

meist nach aussen gebogenes Dornchen endigend, die inneren laug- 
lanzettlich, wehrlos; alle an der Spitze mit einem lang-ovalen, pur- 
purbraunen Fleck bezeichnet. 

Die Achenen sind an meinen Exemplaren noch unentwickelt. 

Die andere, mehr an C. flavispina angrenzende Reihe weicht 
zwar in den einzelnen Tlieilen wenig von der vorigen ab, unter- 
sekeidet si  , indess 
kraftige, 1/2—3{\ Meter hohe Pflanze, die sich im oberen Tiieile a>tig 
verzweigt und ohne die vorliegenden Zu - Miijif cr als gut ura- 
grenzte  charakterisiische  Art   aufg .   Vergleicn* 
man die  Beschreibung   • ,.<e Willk.  im  Prodr. FL 
hisp.   pars II,   pag. 186,   so  findet man e 
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stimmung mit der in Rede stehenden Form, und meiner Ueberzeugung 
nach ist sie identisch mit derselben. 

La'nge des        Lfinge der Unge der 
Kopfehens.     gnnzen Bliithe.    Bluthenrohre. 

bei C. flavispina Boiss.    .   .   . 19—21mm      14—15mm ti—7mm 

bei C. nevadense Boiss.    .   .   . 29—31 19—21 6—7 
bei T. flavispinaXgregarium . 29—31 19—21 8—9 
bei C. gregarium Willk.  .   .   . 30-32 24—25 12—13 

Langed. ungetheilt.       Liinjc der       Liinge des 
Blumenkrone.        Blummzipf'el.       I'isppns. 

. bei C. flavispina Boiss.    .   .   . 41/.,—5mm 41/,—5mm    11—12mm 

bei C. nemdense Boiss.    ... 6    —7 673—7        16—17 
bei C. fhuispinaXgregarium . 5    —6 6    —7        16 — 18 
bei C. gregarium Willk.   ... 5    —6 5-6        20—22 

Auffallig erscheint hierbei, dass zwar die Liinge der ganzen 
Bliithe bei beiden Hybriden sich gleichstellt, dass dagegen die Bliithen- 
rohre verhaltnissmassig zu kurz erscheint und in. lit langer ist als 
bei C. flavispina. Ich erklare mir diesen Umstand dadurch, dass die 
beziigliehen Individuen noeh nicht vollkommen zur Bliithe entwickelt 
waren, und dass gerade erst bei voller Entwieklung noch eine Streckung 
der Rohre eintritt. 

Das Vorkommen dieses Bastartes scheint ziemlieh beschrankt 
zu sein, im Prodr. Fl. hisp. win! als Standort Baranco de Tre- 
velez. am Siidabhange der Nevadakette ano-pgeben. ich land die gros- 
sere Form in einiavn Stricken umveit des Corlijo de St. Geronimo 
gegen den Picachn "bin. mehr verbreitet ist er an den grasigen Ab- 
hangen des Monte Tesoro, auf der Tour zwiscben den Corfijo de 
St. Geronimo und dem Cerro Trevenque, wo man die gauze Fomaeo- 
reihe im mannigfachsten Wechsel zu beobachten im Stande ist. 

Oie Vegetations-Verhaltnisse des mittleren und ostlichen 

Ungarns und angrenzenden Siebenbiirgens. 

XCVII. 

1690. FritiUaria tenella M. B. — Im siiddstlichen Vorlande 
des Bihariagebirges an grasigen Orten zwiscben Gebusch auf dem 
Inselberge Mocra bei Boros Jeno im Arader Komitate. (Heuffel in 
Reichenb. Fl. excurs. p. 140  15.) 

1691. Fr i — Auf feuchten Wiesen bei Vecs 
am Fusse der Matra. (Kit. in Addit. 30). 

©Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



ZOBODAT -
www.zobodat.at

Zoologisch-Botanische
Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Österreichische
Botanische Zeitschrift = Plant Systematics

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=2923


and Evolution

Jahr/Year: 1877

Band/Volume: 027

Autor(en)/Author(s): Winkler Moritz

Artikel/Article: Zwei Hybride spanischer
Pflanzen. 399-401

https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=33489
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=143900



